Damiger Dampfboot. 


207. 
Sonnabend, den 5. September. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn» und Feſttage. 
Abonnementsprets hier in der Expedition 
Portechaiſengaſſe No. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalter 
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ä 


1863. 


Zuſter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit⸗Spaltzeile 1 Sgr., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: Retemeyer's Centr.⸗Ztgs.⸗ u. Annonc.⸗Bür. 
In Leipzig: Illgen & Fort. N 

In Breslau: Louis Stangen's Annoncen-Büreau. 
In Hamburg⸗Altong, Frankf. a. M. Haaſenſtein & Vo gler. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
— dankfurt a. M., Freitag 4. September. 
Rs Schreiben der 18 Fürſten und 4 Bürgermeiſter 
Wirte Majeſtät den König von Preußen lautet 
ich: 
bllerdurchlauchiigſer, großmächtigſter Fürſt! 
jeſtät geſichts des Schreibens, mittels deſſen Ew. Ma⸗ 
beantwanterm 20. Auguſt die Einladung haben 
verſammaln wollen, welche wir, die in Frankfurt 
freien 8 deutſchen Fürſten und Vertreter der 
unge tädte, an Ew. Majeſtät zu richten, uns ge⸗ 
rer 9 u gefühlt, können wir, nach Beendigung unſe⸗ 
jeftär erathungen uns nicht trennen, ohne Ew. Ma⸗ 
aus nochmals unſer innigſtes Bedauern! darübrr 
oͤudrücken, daß wir Allerhöchſt Ihre perſönliche 
itwirkung zu dem unternommenen großen Werke 
eutbehren mußten. Gerne ſchöpfen wir jedoch aus 
Ew. Majeſtät Verſicherung, daß Allerhöchſtdieſelben 
lede Miuheilung, die Ihre Bundesgenoſſen an Sie 
1 rden gelangen laſſen, mit der von Ew. Majeſtät 
iterzeit der Entwickelung der gemeinſamen vaterlän⸗ 
vo Intereſſen gewidmeten Bereitwilligkeit und 
Bat in Erwägung ziehen würden, die für uns 
mei ſo koſtbare Hoffnung auf eine endliche allge— 
d ne Verſtändigung. Aus unſeren Berathungen iſt 
eine dem gegenwärtigen Schreiben beigefügte Entwurf 
r Reformakte des deutſchen Bundes hervorgegan⸗ 
fi Von deutſcher Eintracht und opferwilliger 
. ſämmtlich beſeelt, ſind wir unter uns 
es als uſelben vollkommen einig geworden, werden 
Völler ein hohes Glück für uns Alle und für unſere 
E betrachten, wenn nunmehr in der Bruſt 
ajeſtät, unſeres mächtigen und wohlgeſinnten 
wel 90 genoſſen, Entſchließungen reifen würden, durch 
Für Deutſchland, Dank dem Einverſtändniſſe feiner 
Ziel en, auf der bundesgeſetzlichen Grundlage an das 
lan, einer heilſamen Reform feiner. Verfaſſung ge⸗ 
en wird. Auch bei dieſem abermaligen wichtigen 
lich. Ae Ban wir den Ausdruck der Wee e. 
3 eſinn v en wir für Ew. Maje⸗ 
flät N ect Pa on welch ir f J 
Folgen 22 Unterſchriften. 
Wien, Freitag 4. September. 
Waaler traf heute Vormittag um 10 ½ Uhr auf 
130 eſtbahn ein und wurde am Bahnbofe von den 
e erzogen, den Miniftern und dem Bürgermeiſter 
Dau Bea, Der letztere hielt eine Anrede, die den 
wen für das vom Kaiſer unternommene Einigungs⸗ 
den ausdrückte. 5 Der Kaiſer, für den bereiteten 
gew. lichen Empfang dankend, ſagte, daß er beſtrebt 
auf er fei, die Intereſſen Oeſterreichs in Frankfurt 
Auf; as Wärmſte zu vertreten, freute ſich verſichern 
N unen, daß er überall in Deutſchland die wärmſten 
ver udathien für Oeſterreich gefunden habe, und ſprach 
Bee Haltung und Gefinnung Wiens jeine An⸗ 
Korn ang aus. Die Fahrt vom Bahnhofe nach der 
due 9, durch zahlloſe Menſchenmaſſen und von 
umwogt, glich einem Triumphzuge. 
De z. London, Freitag 4. September. 
daß Leutige „Morniugpoſt“ hat Grund zu glauben, 
Vethen däniſcheſchweviſte Allianzvertrag Behufs der 
Aesch digung Dänemark's gegen Deutſchland ſoeben 
chloffen iſt 


Bundeg 


Der 
der 


a Impertinenz. 
Nuten hat von Dänemark in Betreff ſeines Ver ⸗ 
wag gegen Deutſchland ſchon ſo Manches erlebt, 


Clean Uagedührlichkeit und Nückſichtsloſigkeit ſeines 
ichen ſucht; doch kaum hat es in ſeinen früheren 


Auflehnungen gegen die gerechten Forderungen von 
deutſcher Seite in Beziehung auf die Herzogthümer 
ſo viel Impertinenz gezeigt, wie in ſeiner Antwort 
auf die Beſchlüſſe des deutſchen Bundes vom 9. Juli 
d. J. In dieſer Antwort kündigt es dem deutſchen 
Bunde geradezu den Gehorſam auf und tritt Recht 
und Geſetz mit Füßen. Jenen Beſchlüſſen zufolge 
aufgefordert, der Bekanntmachung vom 30. März 
keine Folge zu geben, dieſelbe vielmehr außer Wirk⸗ 
ſamkeit zu ſetzen und der Bundesverſammlung binnen 
6 Wochen Anzeige zu erſtatten, daß ſie zur Ein⸗ 
führung einer die Herzogthümer Holſtein und Lauen⸗ 
burg mit Schleswig und mit dem eigentlichen König⸗ 
reich Dänemark und einem gleichartigen Verbande 
vereinigenden Geſammtverfaſſung, ſei es in vollſtän⸗ 
diger Ausführung der Vereinbarung von 1851 u. 52. 
ſei es auf Grundlage der Vermittlungsvorſchläge der 
königl. großbritanniſchen Regierung vom 24. Sept. 
v. J. die erforderlichen Einleitungen getroffen habe, 
antwortet Dänemark, daß es ſich nicht in der Lage 
befinde, die bezeichnete Bekanntmachung außer Wirk⸗ 
ſamkeit zu ſetzen; auf den zweiten Theil der Auffor⸗ 
derung antwortet es gar nichts. Man ſieht hieraus 
deutlich, wie weit es die Leute treiben, wenn ſie 
keine Furcht haben. Die Noten des deutſchen Bun⸗ 
des, denkt das kleine Dänemark, ſind ja doch weiter 
nichts, als ein Stückchen Papier; ſie krümmen kei⸗ 
nem Menſchen ein Haar. Deutſchland iſt gegen⸗ 
wärtig viel zu zerfahren, als daß es durch einen 
kühnen Schlag dem langen Harder ein Ende zu 
machen vermöchte. So denkt es und glaubt deßhalb, 
Alles wagen zu dürfen. Verſteigt es ſich doch in 
ſeiner Impertinenz ſo weit, daß es, nachdem es ſich 
von den in den Jahren 1851 und 1852 übernom⸗ 
menen Verpflichtungen einſeitig losgemacht, erklärt, 
keine Veranlaſſung zum Einſchreiten gegeben zu haben. 
Ja, es geht noch weiter, indem es droht, die Aus⸗ 
übung der bundesrechtlichen Befugniſſe als einen Akt 
der Feindſeligkeit anzuſehen. 

Daß Dänemark es mit dieſen Drohungen nicht 
ernſtlich meint, kann man an den fünf Fingern ab⸗ 
zählen. Es iſt eben nur eine ſchamloſe Impertinenz, 
die ihm feine herausfordernde Sprache gegen Deutſch⸗ 
land dictirt, und eher wird es in derſelben auch kein 
Maß und Ziel finden, als bis es durch das deutſche 
Schwert Raiſon lernt. 


Rund ſch a n. 
Berlin, 4. September. 

— Nachdem Ew. Majeität die Sitzungen des 
Landtags am 27 ſten Mai d. J. zu ſchließen geruht 
hatten, weil die Majorität des Hauſes der Abgeord: 
neten der Regierung Ew. Majeſtät ihre Mitwirkung 
verſagte, haben wir Ew. Majeſtät in dem Berichte 
vom 15. Juni d. J. unſere Ueberzeugung dahin aller- 
unterthänigſt ausgeſprochen, daß nichtsdeſtoweniger 
der Verſuch, in dieſem Jahre die gefegliche Feſtſtellung 
des Staats haushalts⸗Etats herbeizuführen, durch er⸗ 
neute Verhandlungen mit der Landesvertretung zu 
wiederholen und deshalb die Einberufung der letzteren 
ſo zeilig zu bewirken ſei, daß die Möglichkeit der 
Beſchlußnahme vor Ablauf des Jahres gegeben wäre. 

Wir konnten uns gleichzeitig nicht verhehlen, daß 
weitere Verhandlungen mit dem gegenwärtigen Abge⸗ 
ordnetenhauſe für die Verſtäudigung über die ſchwe⸗ 
benden Streitfragen keine Ausſicht boten. Die Stellung, 
welche die Mehrheit des Hauſes zu Ew. Majeſtät 
und zu Aller höchſtdero Regierung eingenommen, und 
die Forderungen, mit welchen dieſelbe in die ver⸗ 


faſſungsmäßigen Rechte der Krone einzugreifen ver⸗ 
ſucht hatte, ſchloſſen jede Hoffnung auf ferneres Zu⸗ 
ſammenwirken und auf ein befriedigendes Ergebniß 
deſſelben aus. Wir erlaubten uns deshalb unſere 
Anſicht dahin ehrfurchtsvoll darzulegen, daß der 
Wiedereröffnung des Landtages eine Auflöſung des 
Hauſes der Abgeordneten nothwendig vorhergehen müſſe. 

Ew. Majeſtät geruhten vor Ihrer Abreiſe, in der 
Conſeil⸗Sitzung vom 16. Juni, das Allerhöchſte Ein⸗ 
verſtändniß mit dieſer Auffaſſung auszuſprechen und 
Sich die definitive Beſchlußnahme über den Zeitpunkt 
der Auflöſung bis nach Allerhöchſtdero Rückkehr nach 
Berlin vorzubehalten. 

Die Lage der Dinge in Ew. Majeſtät Staaten 
hat ſeitdem keine Veranlaſſung zu einer Aenderung 
unferer damals von Ew. Majeftät gutgeheißenen An⸗ 
träge geboten; dagegen ſind auf dem Gebiete der 
deutſchen Bundes⸗Verfaſſung Beſtrebungen zu Tage 
getreten, deren unverkennbare Anſicht es iſt, dem 
preußiſchen Staate diejenige Machtſtellung in Deutſch⸗ 
land und in Europa zu verkümmern, welche das wohl⸗ 
erworbene Erbtheil der ruhmvollen, Geſchichte unſerer 
Väter bildet und welche das preußiſche Volk ſich nicht 
ſtreitig machen zu laſſen, jederzeit entſchloſſen geweſeniſt. 

Unter dieſen Umſtänden wird es für Ew. Majeſtät 
Unterthanen zugleich ein Bedürfniß ſein, bei den be⸗ 
vorſtehenden Neuwahlen der Thatſache Ausdruck zu 
geben, daß keine politiſche Meinungsverſchiedenheit 
in unſerem Lande tief genug greift, um, gegenüber 
einem Verſuche zur Beeinträchtigung der Unabhängig⸗ 
keit und der Würde Preußens, die Einigkeit des 
Volles in ſich und die unverbrüchliche Treue zu ge⸗ 
fährden, mit welcher daſſelbe ſeinem angeſtammten 
Herrſcherhauſe anhängt. 

Die Vorgänge der jüngſten Tage haben uns da⸗ 
her in den im Juni d. J. Ew. Majeftät allerunter⸗ 
thänigſt unterbreiteten Anträgen nur beſtärken können, 
und da die Durchführung der Neuwahlen einen Zeit⸗ 
raum von faſt 2 Monaten erfordern dürfte, ſo wer- 
den die von Ew. Majeſtät in der Conſeil Sitzung 
vom 16. Juni gebilligten Maßregeln nunmehr ein- 
geſäumt ausgeführt werden müſſen, damit dem un⸗ 
zuberufenden Landtage die Möglichkeit bleibe, noch in 
dieſem Jahre die Berathung des Staatshaushalts⸗ 
Etats zu bewirken. 

Wir tragen daher Allerunterthänigſt darauf an: 
die im Entwurfe ehrfurchtsvoll beigefügte Ver⸗ 
ordnung wegen Auflöfung des Hauſes ber Ab⸗ 
geordneten Allergnädigſt vollziehen zu wollen. 

Berlin, den 2. September 1863. 

Das Staats miniſterium. 
von Bismarck⸗Schönhauſen. von Bodelſchwingh. 
von Roon. Graf von Itzenplitz. von Mühler. 
Graf zur Lippe. von Selchow. Graf zu Eulenburg. 

An des Königs Majeſtät. 
rtv ae = 


Verordnung betreffend die Auflöſung des Hauſes 
der Abgeordneten. 

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden, König 
von Preußen ꝛc., verordnen, auf Grund des Artikels 51 
der Verfaſſungs⸗Urkunde vom 31. Januar 1850, nach 
dem Antrage des Staats⸗Miniſteriume, was folgt: 

8. 1. Das Haus der Abgeordneten wird hierdurch 
aufgelöſt. gen > 

8.2. Unſer Staatsminiſterium wird mit der Ausfüh⸗ 
rung der gegenwärtigen Verordnung beauftragt. 

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unter⸗ 
ſchrift und beigedrucktem Königlichen Inſiegel. 
Gegeben Berlin, 2. Sept. 1863. (L. S.) Wilhelm. 


Bekanntlich wurde die am 3. Aug. cr. dem 
Könige von Preußen in Gaſtein überreichte Einla⸗ 
dung des Kaiſers von Oeſterreich, d. d. Wien, den 
31. Juli c., zur Theilnahme an der Fürſten⸗Confe⸗ 


renz in Frankfurt a. M. ſchon unter dem 4. Aug. c. 


ablehnend beantwortet. Dieſes ablehnende Schreiben 
iſt ſeiner Zeit ſämmtlichen preußiſchen Geſandten bei 
den deutſchen Höfen überſendet worden. Es lautet 
nach der „B. A. Z.“: 5 
„Durchlauchtigſter, Großmächtigſter Fürſt, 
beſonders lieber Bruder und Freund! 

Es gereicht Mir zu lebhafter Genugthuung, aus Eurer 
Majeſtät Schreiben vom 31. Jult zu erſehen, wie Eure 
Majeſtät mit Mir in der Anerkennung des Bedürfniſſes 
einer den Zeitumſtänden entſprechenden Reorganiſation 
der deutſchen Bundesverfaſſung übereinſtimmen, und bin 
Ich gern bereit zu gemeinſamen Berathungen über eine 
Aufgabe, welche mir jederzeit am Herzen gelegen hat, und 
die in der Mannigfaltigkeit der Wege, auf welchen ihre 
Löſung bisher verſucht worden iſt, ebenſo die Wichtigkeit 
wie die Schwierigkeit der letzteren erkennen läßt. 

Einer in die Intereſſen Meines Volkes und der ge⸗ 
ſammten deutſchen Nation ſo tief eingreifenden Frage 

egenüber ſind es zunächſt zwei Erwägungen, welchen 
ch im Intereſſe der Sache ſelbſt Meine Entſchließungen 
unterordne. 

Einmal kommt es darauf an, zu verhüten, daß das 
beſtehende Maß der Einigung vor jeder Gefährdung 
— das Streben nach einem feſteren Bande bewahrt 
werde. 

In dieſer Beziehung entnehme Ich aus Eurer Ma- 
jeſtät Abſicht, die weſentlichen Grundlagen der Bundes⸗ 
Verfaſſung zu erhalten, die Bürgſchaft, daß das Gute, 
ſoweit es vorhanden, dem Streben nach Beſſerem nicht 
ohne Sicherheit des Erfolges geopfert werden wird. 

Meine zweite Erwägung iſt die, daß die Erreichung 
des für die Zukunft geſteckten Zieles durch die Wahl des 
Weges weſentlich beeinträchtigt oder gefördert werden 
wird. Unſere Arbeiten würden, Meiner Anſicht nach, 
dadurch nicht erleichtert werden, daß Wir ſie mit einer 
Zuſammenkunft der Souveräne beginnen. Es erſcheint 
Mir unerläßlich, daß einem ſo bedeutſamen Schritte, 
wenn er den gewollten Erfolg haben ſoll, eingehende 
Vorarbeiten und Conferenzen Unſerer Miniſter voraus- 
gehen, über deren Ergebniß ſchließlich von den Souve- 
ränen die Entſcheidung zu treffen ſein wird. 

Aus dieſem Grunde glaube ich Mir die Annahme 
der Einladung Eurer Majeſtät zum 16. d. M. verſagen 
und Eurer Mafeſtät vorſchlagen zu ſollen, daß wir die 
Fragen, über welche von den Souveränen ſämmtlicher 
Bundesſtaaten zu beſchließen ſein wird, zunächſt in Mi⸗ 
nifterialeonferenzen der Vertreter der 17 Stimmen des 
engeren Rathes der Bundesverſammlung berathen und 
feftftellen laſſen. 


Mit der Wahl Frankfurts als Ort einer ſolchen 


Verſammlung bin Ich einverſtanden und indem Ich 
Mich aufrichtig freuen werde, mit Eurer Maieftät ge⸗ 
meinſam Hand an ein Werk zu legen, mit deſſen Ge⸗ 
lingen die Zukunft Deulſchlands jo innig verknüpft iſt, 
ergreife Ich ꝛc. 

Gaſtein, den 4. Auguft. (gez.) Wilhelm.“ 

— Im Laufe des heutigen Tages liefen von 
außerhalb, namentlich vom Auslande, telegraphiſche 
Anfragen hier ein, ob der Miniſter von Bismarck 
ſeine Entlaſſung genommen oder erhalten habe. Die 
Antwort hierauf konnte ſehr kurz und beſtimmt aus⸗ 
fallen, denn weder der Premier noch ſeine übrigen 
Collegen erachten ſich bis auf Weiteres als erſchüttert 
in ihren Stellungen. 

— Das Programm der fünften Sitzungsperiode 
des internationalen ſtatiſtiſchen Congreſſes (6.— 12. 
Sept.) liegt nun gedruckt vor und enthält alles Nothwen⸗ 
dige und Wiſenswerthe. Die feierliche Eröffnung findet 
am nächſten Montag ſtatt. Ein Geſchäftsregulativ ift 
entworfen, eben ſo ſind Vorſchläge für die Zeitein⸗ 
theilung gemacht, überhaupt die Vorarbeiten ſehr ſorg⸗ 
ſam und bis ins Einzelne gemacht. 

Frankfurt, 1. Sept. Der Abſchluß des Für⸗ 
ſtentages iſt kein ganz ſo leichtes und angenehmes 
Geſchäft, wie ſein glänzender und hoffnungsvoller 
Anfang. Es erklärt ſich daher, wenn zur Stunde 
noch nicht bekannt iſt, ob die Schlußſitzung ſchon 
geſtern ſtattgefunden hat oder heute erſt ſtattfinden 
wird. Der offizidſe Congreßbericht behauptet das 
Erſtere; andere unterrichtete Leute bleiben ſteif und 
feſt bei dem Letzteren. Gewiß iſt, daß die Mehrzahl 
der Fürſten morgen abzureiſen gedenkt, und daß die 
Zuſammenkunft Franz Joſeph's mit der Königin 
Victoria auf den 3. Sept. angeſetzt iſt. Späteſtens 
heute muß das Ende alſo erreicht werden. Die 
öſterreichiſchen Federn haben mit abſichtlicher Vorei⸗ 
ligkeit ausgeſtreut, nur Baden, Weimar und Schwerin 
verweigerten die Geſammtannahme des durchberathe⸗ 
nen Entwurfs; ſie wollten damit ohne Zweifel auf 
Andere einſchüchternd wirken, die Luſt haben möchten, 
desgleichen zu thun. Die Vertreter der freien Städte 
find natürlich überhaupt nicht in der Lage, eine deſi⸗ 
nitive Abſtimmung vom Munde zu geben. Sie ſind 
aber zum größten Theil auch, wie ich zuverläſſig 
vernehmen, der entſchiedenen Anſicht, daß ohne Preu- 
Ben aus der Sache nichts werden dürfe. In keinem 
andern Punkte werden ſie ſo ſicher ſein, die Meinung 
ihrer Mitbürger getroffen zu haben. 


— Dieſen Vormittag war es ungewöhnlich belebt 
auf unſerer „Zeil“; J mit reich betreß⸗ 
ten Dienern hinten auf fuhren hin und her: die 
Fürſten machten ſich gegenſeitig Abſchiedsbeſuche. 
Die Könige von en und Hannover werden 
morgen abreiſen; ebenſo der Kurfürſt und der Kron⸗ 
prinz von Württemberg, ferner der Großherzog von 


Weimar, der Fürſt von Waldeck und der Prinz 


Heinrich der Niederlanden. Für den Kaiſer war der 


morgendliche Vormittag ebenfalls zur Abreiſe beſtimmt; 


es ſcheint aber, daß wieder andere Dispoſitionen 
getroffen ſind. Heute Abend wird auf ſeinen Wunſch 
im Theater eine „Hampelmanniade“ gegeben. Die 
Herzoge von Koburg und von Braunſchweig und 
der Großherzog von Baden kreiſen noch heute ab. 
Die Vertreter der freien Städte werden noch einige 
Tage hier bleiben. Durch dieſe vereinzelten Abfahr⸗ 
ten fallen die beſonderen Feierlichkeiten, wenn der 
Senat überhaupt ſolche beabſichtigt haben ſollte, wie 
wir gleich vermuthet, von ſelbſt weg. — Die letzte 
Congreßſißzung war auf heute Vormittag 11 Uhr 
anberaumt, wurde aber dann durch ſchleunige Umſage 
auf 10 Uhr feſtgeſetzt. Ueber die Verhandlungen 
haben wir bis zu dieſem Augenblick nichts zu erfah⸗ 
ren vermocht. Wir hören nur, daß ſich der Kaiſer 
am Schluß der Sitzung bei den Fürſten und Ver⸗ 
tretern der freien Städte verabſchiedet und ihnen in 
einer Anſprache für ihr bereitwilliges Entgegenkommen 
gedankt hat. — 

Heidelberg, 31. Aug. Die Aſtronomen, welche 
in den letzten Tagen hier beiſammen waren und 
denen ſich auch Manche aus außerdeutſchen Ländern, 
z. B. aus Rußland, zugeſellt hatten, haben ſich zu 
einem förmlichen Verein conſtituirt. Im Ganzen 
waren 40 anweſend. Die namhafteſten Perſönlich⸗ 
keiten hierunter waren: Staatsrath v. Mädler aus 
Dorpat, Argelander aus Bonn, Oppolzer aus Wien, 
Bockwicz aus Warſchau, Baſchkow aus Moskau. 
Auch der Vater Oppolzer's, der berühmte Mediciner 
aus Wien, kaiſerlicher Hofrath Oppolzer, war um 
dieſelbe Zeit hier anweſend. Nach Beendigung der 
Verſammlung der Aſtronomen wird der Congreß der 
Augenärzte beginnen. 

Wien, 29. Aug. Die hieſigen offiziöſen Or⸗ 
gane fahren fort, zu beweiſen, daß Oeſterreich auf 
das Präſidium im projectirten Bundes - Directorium 
nicht Verzicht leiſten dürfe. Wahrſcheinlich wollen ſie 
damit nichts Anders bezwecken, als die Bedeutung 
einer ſolchen Coneceſſion in das rechte Licht zu ſetzen. 
Denn daß ſich Oeſterreich, wenn einmal dieſe Frage 
zwiſchen ihm und Preußen zur Verhandlung kommt, 
weit nachgiebiger zeigen wird, als dies die Sprache 
der hieſigen offiziöfen Organe vermuthen läßt, kann 
man als ſicher betrachten. — Im Staatsminiſterium 
iſt man der Anſicht, daß die öſterreichiſche Reform⸗ 
Acte mit der Februar⸗Verfaſſung ſich ganz wohl ver⸗ 
trage und eine Modificirung derſelben für den Fall, 
daß der Fürſtencongreß zu einem practiſchen Reſul⸗ 
tate führt, nicht nothwendig ſei. Bekanntlich wird 
dieſe Meinung nicht überall getheilt. — Die lang⸗ 
wierigen und geradezu ermüdenden Verhandlungen 
des Fürſtentages über die Directorialfrage können 
nicht anders, als einen peinlichen Eindruck machen, 
da ſie eben kein glänzendes Compliment für die 
Opferwilligkeit der Fürſten enthalten. 

Das Reſultat des Fürſtentages iſt — wir 
können und müſſen es ſchon eingeftehen — ein wenig 
befriedigendes, ein bedauerliches. Aber Oeſterreich iſt 
wahrlich nicht Schuld daran! — Der Kaiſer wird 
im Laufe dieſer Woche erwartet; es werden bereits 
über den feſtlichen Empfang Sr. Majeſtät Berathun⸗ 
gen gehalten und Vorkehrungen getroffen. (So eben 
erfahre ich, daß der Kaiſer ſich telegraphiſch alle 
Feierlichkeiten virbeten habe; das dafür beſtimmte 
Geld ſoll den Armen der Stadt Wien zu Gute kommen.) 
Mit Beſtimmtheit melden die Journale den Rücktritt 
des Handelsminiſters Graf Wickenburg, doch iſt die 
Sache noch nicht als ſo entſchieden zu bezeichnen. 
Daß der Graf ſeine Demiſſton gegeben hat, mag 
wohl richtig fein, eine kaiſerliche Entſcheidung darüber 
iſt aber noch nicht erfolgt. Auch die Namen ſeiner 
eventuellen Nachfolger ſind bloße Conjecturen und noch 
dazu größtentheils unrichtige. — In der Frage der 
mexikaniſchen Kaiſerkrone von Seite des Erzherzogs 
Ferdinand Max hat ſich nichts geändert und iſt der 
Stand der Frage noch immer derſelbe, wie ich ihn 
ſchon wiederholt Ihnen zur Kenntniß gebracht habe 
— ein „Hangen und Bangen in liebender Pein.“ — 
Vollkommen authentiſche Nachrichten aus Konſtantinopel 


melden, daß die ruſſiſche Armee in Transkaukaſien 
fortwährend in einer Weiſe entwickelt und verſtärkt 
wird, welche der Pforte die lebhafteſte Unruhe erweckt. 
Ein großer Theil der Dampfer der ruſſiſchen Linien 


iſt zum Transport von Truppen, Munition 2c. feſt⸗ 


gehalten worden, ja es iſt ſogar ſehr wahrſcheinlich, | 
daß die betreffenden Geſellſchaften ihre Fahrten ganz 
einſtellen werden. Was man in den Zeitungen D 
Wachſen der Empörung in Dagheſtan und der Er⸗ 
oberung feſter Plätze lich iſt eine müſſige Erfindung. 
Auch auf einen allgemeinen Aufſtand der Tſch 
iſt nicht zu rechnen. ’ 0 

— Der Fürſtentag wird wohl nicht lange meh 
das politiſche Intereſſe für ſich in Anſpruch nehmen, 
da die polniſche Frage wieder mit verſtärktem N 
drucke auftritt. Ebenſo herrſcht in dem Oriente, dieſet 
Brutſtätte der europäiſchen Conflicte, gegenwärtig eine 
eigenthümliche Thätigkeit, als Zeichen eines heran 
nahenden bedeutenden politiſchen Ereigniſſes. Da 
die Türkei namentlich in Hinblick auf den precären 
Stand ihrer Finanzen feine fo koſtſpieligen Ruͤſtunge 
unternehmen würde, wenn ſie nicht überzeugt wäre, 
in nicht ganz ferner Zeit gegen einen beſtimmten Gegn 
zu Felde ziehen zu müſſen, liegt auf der Hand. Au 
in Italien wird ſtark gerüſtet, welchem Umſtande mal 
aber hier keine beſondere Bedeutung beimeſſen zu dür 
fen glaubt, daher man denn auch die in Italien 
ſtehende Armee neuerdings reducirt. Täglich treffen 
hier Mannſchaften aus Italien ein, welche als beit“ 
laubt in ihre Heimath entlaſſen werden. Dieſelben 
gehören den dritten Bataillonen an, die in ihre Ward’ 
ſtationen abmarſchiren und ſich dort auf den niedrig‘ 
ften Friedensſtand ſetzen. Nur die dritten Bataillon 
der galiziſchen Regimenter werden auf den Kriegsfu 
geſetzt und zur Bewachung der polniſchen Grenz 
verwendet. 

Paris, 31. Aug. Man fängt hier nachgerade 
an, neue Candidatennamen für den mexikaniſchel 
Kaiſerthron an die Oeffentlichkeit zu bringen. 
der Candidatur des Erzherzogs Max will es nich 
mehr vorwärts, ſelbſt ihr officieller Advocat, Ritten 
Debrauz, verzweifelt daran. Vor acht Tage verſprach 
er, in der nächſten Nummer ſeines „Memopial diple 
matique“ den Beweis zu liefern, daß an der Throl 
beſteigung des Erzherzogs nicht mehr zu zweifeln ſel 
heute entschuldigt er ſich, daß ein plötzliches Unwohl, 
ſein ihn zwinge ſeine Beweisführung zu vertagen 
Früher galt als vornehmſter Erſatzmann für den Erz 
herzog Herr Paterfon Bonaparte in Amerika, det 
Stiefbruder des Prinzen Napoleon, jetzt ſcheint das 
gegen für dieſen Zweck der zweite Sohn des Prinzen 
Murat auserſehen zu ſein. — Kaiſerin Eugenie if 
nach Biarritz abgereiſt. 

— Ueber die öſterreichiſchen Reformprojecte hal 
ſich die hieſige ofſieiöſe Preſſe bis jetzt mit ziemliche 
Zurückhaltung geäußert. Mehr als fie gehen die 
meiſt auch inſpirirten Departementalblätter mit der 
Sprache hervor. Faſt übereinſtimmend legen ſie gegen 
den bekannten Artikel 8 des Projects Verwahrung 
ein. Frankreich, heißt es in einem dieſer Blättet, 
hat ſich bis jetzt darauf beſchränkt, aus der Fern 
ohne perſönliche Hintergedanken und ohne vorgefaßten 
Plan, den Berathungen des Congreſſes beizuwohnen 
Unbetheiligt an den Debatten, fo lange fie ſich M 
den Schranken eines inneren Abkommens hielten, das 
Deutſchland allein angeht, bewahrte unſere Regie, 
rung eher noch eine wohlwollende als gleichgül 
Haltung. Da nun aber dieſe Schranken überſchri 
worden ſind, ſo mußte auch unſere beſorgte Aufmerl, 
ſamkeit rege werden und uns zur Annahme ein 
anderen Politik beſtimmen. Oeſterreich beharre dal 
auf, aus den Bedingungen herauszutreten, innerhal 
welcher wir ihm geſtattet haben, ſich zu bewegen, un 
ſofort wird die Hand, die um ihm aufzuhelfen, ſch 
freundſchaftlich ihm entgegenſtreckte, ſich zurüchziehen 
Dann aber würde das ganze Gebäude der Mach 
das es wieder aufzubauen und zu vergrößern 0 
anſchickte, ins Wanken gerathen. Oeſterreich ſoll 
nicht vergeſſen: durch das Einverſtändniß mit ur 
iſt es wieder zu ſo hohem Anſehen gelangt. 
verletze uns und die Principien, welche das ei 
päiſche Recht berühren, ſofort wird ſeine Lage wie 
eine verfängliche werden. Wir hätten nur . 
Wunſch auszuſprechen und Rußland ſo gut 15 
Preußen würden ſich eifrigſt um das Einverftändt! 
mit uns bewerben. it 

London, 1. Sept. Im Widerſpruch 55 
vielen in neueſter Zeit hierher gelangten An im 
aus der Türkei, denen zufolge die ruſſiſche Flotte en 
Schwarzen Meere gegenwärtig (den Beſtimmung 
des Pariſer Vertrages zuwiderlaufend) größen ige, 
ſoll, als zu irgend einer Zeit vor dem Krim Fel⸗ 
erklärt heute ein Eingeſandt in der „Times gie 
gendes: „Unmittelbar nach dem Abſchluſſe deaeſchif 
dens hatte die ruſſiſche ierung 6 Krieg ringen 
aus der Oſtſee nach dem Schwarzen Meere b ich 
laſſen, doch waren fie alleſammt Sali als 
Sie ſiguriren aber trotzdem in der 12 grebe, 
Fahrzeuge von 11 Kanonen. Um ſie zu 


Würden 6 neue in Nicolajeff gebaut. Außer dieſen 
er aus dem 1 von 0 Seboſtspol heraufge⸗ 
ten, die fur den activen Dienſt ebenfalls untaug⸗ 

i lich find, beſitzt Rußland im Schwarzen Meere kein 
Fabegeng, das den Namen eines Kriegsſchiffes zu 
tragen verdient. Die kleinen, von der Regierung 
in England und Frankreich angekauften Dampfer eig⸗ 
ſich nur für den Transportdienſt, und ob jest 

n nunenboote gebaut werden, vermag ich nicht zu 


— Im füblichen Frankreich wüthet ein ungeheu⸗ 
der Waldbrand, der bereits 10 Lieues weithin 
Na erfiredt und alles Holz wegrafft, das ſich in 
einem Bereich befindet. Die Kaſtanien⸗, Tannen⸗ 
und Korkeichenwälder von 5 Gemeinden ſind ein 

hender Aſchenhaufen. Man hat inmitten der 
Muchenden Ueberbleibſel ungeheure Mengen von er⸗ 
ficten und ſelbſt halbgebratenen Rebhühnern und 
wenuuchen gefunden. Das Holz von St. Adrien, 
d e mit feinem dichten Geſtrüpp zahlreichen Heer⸗ 
en von Wölfen und Wildſchweinen als unverletzlicher 
ufluchtsort diente, wurde in einigen Stunden völlig 
5 und dieſe wilden Thiere, von einem pani⸗ 
Man Schrecken erfaßt, flüchteten ſich in die Ebene. 

fürchtet, daß der Wald von Averne, der älteſte 
Vrantrei, in welchem noch 1000jährige Eichen 

— ebenfalls den Flammen zum Opfer fallen 

en. 

Madrid, 31. Aug. Marſchall Eſpartero hat 
en Brief veröffentlicht, in welchem er den Wäh⸗ 

t, ſich der Betheiligung bei den bevor⸗ 
ſiehenden Wahlen zu neh ent Prim hatte 
ern im Schloſſe La Granja eine Conferenz mit 
up. Gegenwärtig befindet er ſich in der 
gehabt ade und hat eine Unterredung mit Olozaga 
menkur In der nächſten Woche wird eine Zuſam⸗ 
drid unft der hervorragendſten Prozeſſiſten von Ma⸗ 
En ſtattfinden. Im Falle, daß man ſich für die 
den altung von den Wahlen entscheiden follte, wer. 
8 ſie eine Darlegung der Beweggründe zu ihrem 
ntſchluſſe veröffentlichen. Das Miniſterium ſchließt 
noch immer die Nichtwähler von den Vorverſamm⸗ 
lungen aus. 


Nachrichten aus Poſen und Polen. 
Warſchau, 1. Sept. Leider iſt ſchon wieder 
Attentat zu melden, das geſtern Nachmittag an 
leb Perfon eines allgemein bekannten und ſogar be- 

dten Beamten verübt wurde. Derſelbe heißt 
ichter und iſt Chef der Paßabtheilung des Magi⸗ 
0 Vor einiger Zeit wurde er „wegen Mangels 
ertrauen“ von der Behörde in ſeinem Amte 
Ren ditt, ſeit einiger Zeit wurde er wieder ange⸗ 
Aut, ohne daß man die Urſache dieſer Reſtitution 
Rh ten konnte. Verdächtig war es allerdings, daß 
Ben er zu Gnaden kam. Doch war Richter fo 
fun bt, daß Jedermann es gern ſah, daß er wieder 
a Geſtern Nachmittag wurde er auf der Salz⸗ 
ful wo er wohnt, von zwei jungen Leuten ange⸗ 
1955 und bekam einen Dolchſtich ins Genick. Das 
r das Werk einer Sekunde, denn, obgleich dieſe 
in de Straße mit wenigſtens ſechs Conſtablern beſetzt 
4 gelang es dem Thäter dennoch zu entfliehen. — 
g N Leute auf der Straße waren ruhige Zuſchauer, 
dus, daß es Jemand einfiel, die Thäter zu verfol⸗ 
zu ö 0 R. war noch ſtark genug, fi) nach Haufe 
wb Pen, obgleich er heftig blutete. Außer R. 
zei den geftern in andern Stadttheilen noch 2 Poli- 
Qagenten erdolcht. Dieſer Tage war ein ſolenner 
> edienſt in der ruſſiſchen Kirche. Bei dieſer 
we egenheit ſoll ein höherer Geiſtlicher zu den an⸗ 
luden Generalen geäußert haben: „Der Großfürſt 
Sin in einigen Tagen zurück und bringe ganze 
de ude voll Gnade für die Polen mit.“ Bald wer⸗ 
N wir erfahren, ob dieſe Aeußerung fig erfüllen 
chen vorläufig wird immerfort arretirt und verur- 
eilt. Bei Gelegenheit des Attentats auf Richter 
urden über 100 junge Leute verhaftet. 


Lokales und Provinzielles. 
Danzig, den 5. September. 

M7 Die Leiche des verſtorbenen Brand: Inspector 
Wohnen, welche nach dem Willen ſeiner in Berlin 
meh unden Angehörigen dort an der Seite ſeiner vor 
for eten Jahren verſtorbene Gattin beerdigt werden 
wurde geſtern aus dem Sterbehauſe nach dem 
udofe gebracht, von wo ſie mit dem Mittagszuge 
dem S tlin abgegangen iſt. Während der 1 aus 
ach Sterbehauſe auf dem Stadthof von Schutzleuten 
em Leichenwagen getragen wurde, batte ſich das 
nr Feuerwehr und Schutzmannſchaft in Parade 
Be. Dem Zuge nach dem Bahnhof folgten die 
Ir. Angehörigen des Werftorbenen in einem Wagen, 


dete wbürgermeifter v. Winter, mehrere Siadt⸗ 


der und e die Mitglieder 
aa a en gen und ein Theil des Corps der Feuer⸗ 
= Schutzmannſchaft. — 


ein 


ein 


. 
5 


„ nebermorgen wird die hieſige Orteverbrüderun 
des deutſchen Handwerkerbundes 2 General Berſamne 
lung balten bebufs der Wahl von Deputirten für den in 
Frantfurt a. M. ftattfindenden zweiten Handwerkertag. 

— Die von hieſigen Turnern arrangirte Turnfahrt 
nach Neuſtadt wird vermittelſt ſogenannter Mafwagen 
gemacht werden und in nächſter Nacht um 12 Uhr auf 
dem Heumarkt ihren Anfang nehmen. 

— Das Wettrennen der Suhr K Hüttemann 
ſchen Geſellſchaft findet morgen Nachmittag 4 Uhr ſtatt. 

— Am nächſten Montage beabfichtigt Hr. Reimann 
wiederum ein Kunſtfeuerwerk im Selon ke'ſchen Garten 
abzubrennen. 

— Das heutige Coneert der Vereinigten Sänger iſt 
wegen ungünſtigen Wetters bis zum nächſten Mittwoch 
verſchoben worden. m 

— Geſtern Vormittag hat man die Leiche des Kell 
ners Poſſeckel im Feſtungsgraben hinter der Pocken 
hausſchen Schleuſe gefunden. 

Elbing. Der Magiſtrat bat jetzt den Regierungs- 
Supernumerar Eick zu Danzig zur Ableiſtung einer 
Probe für die hieſige ſtädtiſche Caleulaturſtelle einberufen. 

Gollub, 1. Sept. Das ſchon vor Wochen ver⸗ 
breitete Gerücht einer in der Nacht vom 31. Auguſt zum 

1. Sept. beabſichtigten allgemeinen Erhebung der Polen 
blieb nicht ganz unberückſichtigt. Die in unſerer Nähe 
an der Grenze aufgeftellten Truppen waren, muthmaß⸗ 
lich in Folge erhaltener Inſtruction, nicht allein in 
erhöhtem Maße aufmerkſam, ſondern einige Abtheilun⸗ 
gen bezogen während jener Nacht ſogar Bivouaks. Die 
Ruhe wurde indeſſen, ſo weit die Nachrichten bis jetzt 
lauten, nirgends geſtört. 


Vermiſchtes. 
* [Eine polniſche Attentäterin.] Die 


„Wiener Sonntags-Ztg“ ſchreibt: Agnes Ludowska, 


ein achtzehnjähriges Mädchen, gelüſtete nach der Rolle 
einer polniſchen Charlotte Corday. Mit 2 Päſſen, 
einem ruſſiſchen und einem der National» Regierung 
verſehen, reiſte das ſchöne und intelligente Mädchen 
von Warſchau nach Wilna, in der Abſicht, den Gen. 
Murawieff zu ermorden. Ob Jemand von ihrem 
Geheimniſſe wußte, iſt unbekannt; ſie kam in Wilna 
am 2. Auguſt Abends an, nahm in einem dortigen 
Gaſthauſe ein Zimmer und ſchrieb an Murawieff 
einen Brief, der die Bitte enthielt, ſie am nächſtfol⸗ 
genden Tage vorzulaſſen, da ſie, welche ihren Bräu⸗ 
tigam und Vater in dem unſeligen polniſchen Kampfe 
verloren, ihm Enthüllungen zu machen Willens ſei, 
welche geeignet wären, dem gegenwärtigen ſchrecklichen 
Aufſtande ein raſches Ende zu machen. Murawieff 
hatte kaum das Schreiben empfangen, als er nach 
Warſchau telegraphirte, um von der dortigen Polizei 
über die muthmaßlichen Abſichten des Mädchens Nä- 
heres zu erfahren. Dieſe Berichte ſcheinen nicht un⸗ 
günſtig ausgefallen zu ſein; zugleich beſtätigen ſie, 
daß die ſchöne Agnes wirklich ihren Vater im Kampfe 
verloren habe, der General wurde jedoch auf das 
excentriſche Weſen des Mädchens aufmerkſam gemacht. 
Am nächſtfolgenden Tage wurde das Mädchen zu 
Murawieff geführt, ſie wollte ihn aber durchaus nur 
unter vier Augen ſprechen. Murawieff, von Natur 
aus ſehr mißtrauiſch, wollte ihr jedoch nur eine Un⸗ 
terredung in Gegenwart eines Ordonnanzoffiziers 
geſtatten. Als nun alle gegentheiligen Bemerkungen 
und Bitten des! Mädchens erfolglos blieben, erklärte 
es, lieber ganz auf die Ehre einer Audienz zu ver⸗ 
zichten, als in Gegenwart von Zeugen den General 
zu ſprechen, und wollte fortgehen. Dieſes auffallende 
Benehmen machte den im Vorzimmer Murawieff's 
dienſtthuenden Offizier nur um ſo mißtrauiſcher und 
in Folge deſſen wurde das Mädchen verhaftet. Gleich 
im erſten Verhör geſtand es nun, daß es ſeine Ab⸗ 
ſicht geweſen ſei, den General durch feine Reize bien- 
den und wenn er der Verſuchung erliegen ſollte, ſei⸗ 
nem Leben ein Ziel zu ſetzen. Es mag an »dieſer 
Erzählung Manches erdichtet ſein, die Thatſache ſteht 
jedoch feſt, daß Agnes Ludowska einige Tage nach 
ihrer Abreiſe von Warſchau in Wilna verhaftet und 
dann im Gefängniſſe daſelbſt erdroſſelt gefunden wurde, 
und daß ſeit dieſer Zeit Murawieff für alle Welt 
noch unzugänglicher geworden iſt, als er es vordem 
ohnehin ſchon war. 

** [Froſchmarkt.] In Pittsburg in Amerika 


wurde dieſer Tage ein Froſchmarkt abgehalten, zu 


welchem ein großer Vorrath lebender Fröſche zuge⸗ 
führt wurde. Der Preis der gewöhnlichen betrug 
ca. 13. Thlr. per Hundert; von der größten Sorte 
wurde das Exemplar mit über 5 Sgr. bezahlt. 

„ [Koſten der Krinoline in Frankreich.] 
Die Frauenkleider erfordern mindeſtens 4 Ellen mehr, 
als früher. Frankreich braucht jedes Jahr 20 Millionen 
Frauenröcke, macht einen Mehrverbrauch von 80 Mill. 
Ellen oder, die Elle Stoff durchſchnittlich nur zu 
7½ Str gerechnet, 20 Millionen Thaler mehr, 
und die Krinolinen ſelbſt, zu 1 Thlr. das Stück, 
bei zweijähriger Dauer, 10 Mill. im Jahr; zuſam⸗ 
men verurſacht alſo die Mode der Krinolinen den 


Franzoſen einen jährlichen Mehraufwand von 30 Mill. 
Thaler, eine Summe, der dem zehnten Theil der 
Staatsausgaben faft gleichkommt — ein nachdenkliches 
Kapital für Mütter, Haus väter und Eheſtandskandidaten. 


Kirchliche Nachrichten vom 24. bis 31. Auguſt. 
(Schluß.) 5 


Karmeliter. Getauft: Schuhmachermſtr. Riffert 
Tochter Franziska Wilhelmine. Maurergeſ. Ruhnau Sohn 


Albert Julius. Zimmergef. Henſel Sohn Johannes 
Auguſt Guſtav. Nb 0 5 
Aufgeboten: Gerichts⸗Actuar Friedr. Wenceslaus 


Malkowski mit Igfr. Maria Louiſe Bertha Baranowski 
aus Marienwerder. 

Geſtorben: Fürſt v. Woronieckt Sohn Boleslaus 
Caſimir, 1 J. 6 M., Maſern. Maurergeſ. Sander Tochter 
Maria Cath. Wilhelmine, 5 J. 8 M., Gehirnentzündung. 
Tapeziergeh. Sklomeit Tochter Eliſe Marie Auguſte, 
5 M. 16. T., Maſern. Schuhmachermſtr. Riffert Tochter 
Franziska Wilhelmine, 21 T., Darmcatarrh. 


— ne, 
Meteorologiſche Beobachtungen. 
Observalrium der Königlichen Navigationsſchu 


zu Danzig. 
8 Baromster: Thermometer 
3 Höhe in | im Freien Wind und Wetter. 
Par. ⸗Linien. n. Reaumur. 
4 14,5 SSW. 1 trübes regn. 
Wetter. 
568 336,15 13,0 WSW. mäßig, bew. Him. 
SSW. mäßig, Himmel 


1 | 16,1 
meiſtens bewölkt. 


Schiffs-Napport aus Neufahrwaſſer. 
Angekommen am 4. Septbr.: 

Klamp, Friedr. der Große, v. Dublin, m. Kalkſteinen. 
Johnſon, Maria, v. Stavanger, m. Heeringen. Thor⸗ 
mundfen, Nymphen, v. Colmar, m. Tbeer. — Ferner 
4 Schiffe m. Ballaſt. 

Geſegelt: 13 Schiffe; davon 8 Schiffe mit Getreide 
und 5 Schiffe mit Holz. 

Geſegelt am 5. September. 
2 Schiffe m. Heiz und 1 Schiff mit Getreide. 
Angekommen am 5. September: 
Evers, von Schack Rey, v. Grimsby, m. Salz und 
1 Schiff mit Ballaſt. 

Ankommend: 3 Barken, 2 Briggs, 2 Schooner, 

3 Jachten u. 2 Schiffe. Wind: Weſt. 


Producten = Berichte. 
Börfen-Derkänfe zu Danzig am 5. September. 
Weizen, 130 Laſt, 133. 34pfd. friſch fl. 460; 132. 33pfd. 
fl. 445; 130 pfd. fl. 435; alt 131. 3 2pfd. fl. 450; 130pfd. 
fl. 433; 128, 128. 20 pfd. fl. 425; 125pfd. fl. 410 
Alles pr. Söpfd. 
Roggen, alt 123, 24pfd., 125pfd. fl. 270; 128pfd. fl. 275; 
frifch. 128, 129, 130pfd. fl. 282, 285 pr. 125pfd. 


Zahnpreiſe zu Danzig am 5. September. 
Weizen 125 —131pfd. bunt 64—72 Sgr. 
126132 pfd. hellbunt 67-77 Sgr. 
Roggen 123 —130pfd. 45— 47 Sgr. pr. 125pfd. 
Erbſen weiße Koch⸗ 51—52 Sgr. 
do. Futter⸗ 48 50 Sgr. 
Gerſte kleine 107 113pfd. 374—42 Sgr. 
große 112—117pfd. 41— 46 Sgr. 
Hafer 65 —80pfd. 23—27 Sgr. 


Berlin, 4. Septbr. Weizen loco 5767 Thlr. 

Roggen loco neuer 435— 44 Thlr. 

Gerſte, große und kl. 3338 Tylr. 
afer loco 23 —24 Thlr. 
rbſen, Koch- und Futterwaare 43—48 Thlr. 
interraps 94—96 Thlr. 

Winterrübſen 92—95 Thlr. 

Rüböl loco 13 Thlr. 

Leinöl loco 15% Thlr. 

Spiritus 1632 —17 1 Tblr. pr. 8000 


Thorn paſſirt und nach Danzig beſtimmt 
vom 2. bis incl. 4. 3 

869 Laſt 56 Schffl. Weizen, 1865 L. 50 Schffl. Roggen, 
47 Laſt 22 Safe Erben, 15 Laſt 15 Schffl. Rübſaat, 
28,921 fichtene Balken u. Rundholz, 2575 eichene Balken, 
64 Laſt Faßholz n. Bohlen und 767 Centner Oelkuchen. 

Waſſerſtand 2 Zoll. 
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Angekommene Fremde. 
Im En 1 5 onen wach 
Se. Durchlaucht Prinz Hugo vo warzburg⸗ 
Fa el, Lieut. z. See auf Sr. Majeſtät Schiff 
Niobe. Staatsrath v. Paroszewski u. Wirkl. Staats- 
Rath v. Jadkowski a. Warſchau. Pirtepautäpeliper 
hend n. Gattin a. Mittel Golmkau. Die Gutsbeſ. 
Fournier a. Milewken, Mathes a. Skurz u. v. Ozbrowski 
a. Pyrangen. Fähnrich z. S. Kupfer g. re Die 
Kaufl. Runge, Jänecke und Jonas g. Berlin, . abriel 
u. Suse g. Culm, Bieſterfeld a. Neweaftle und 
Drümmer a. Bromberg. Frau Hagen a. owitz. 
Hotel de Berlin: 
Keibel n. Sohn 


ittergutsbeſ. v. Daber, 
. 3 — u. Gattin a. Oſſow⸗ 


05 urt a. O. und Wellm 
rn Kaufl. Rabe, Michaelis u. London a. Berlin. 
Walter's Hotel: : 
Rittergutsbeſ. Frankenſtein n. Fräul. Tochter aus 
Miele. Die Gutsbeſ. Jani a. Johnsdorf und Siewert 
a. Ludolphine. Director Walz a. Hohenheim. Et. a. D. 


v. Haften a. Zlewo. Geometer Kriſten a. Pr. Star 
ardt. Gymnaſiallehrer Hoffmann a. Neuſtadt. Kaufl. 
Wild a. Mainz und Spalding a. Breslau. Oberförſter 
Kallenbach a. Wilhelms walde. N 
Hotel ju den drei Mohren: 
Gutsbeſ. Plehn a. Wyremby. Reſtaurat. Diefter 
a. Wenigrundforſt. Die Kaufl. Cohn a. Berlin, Herzog 
a. Elberfeld, Rumme a. Lüttich u. Bremer a. Halle. 
Hotel d' Oliva: 
Die Gutsbeſ. Nadolny a. Roſenthal u. Zelewski a. 
Piecorezyn. Die Kaufl. Steinitz a. Berlin, Simon a. 
Bromberg, Wrobbel a. Chemnitz u. Schäfer a. Königsberg. 
5 Hotel de Thorn: 
Gutsbeſ. Müller a. Stargardt. Akademiker Müller 
a. Tharant. Inſpektor Wolkenhana a. Stettin. Rentier 
Lieder a. Poſen. Frau v. Broen a. Zaleſi. Landwirth 
Sohrmann a. Elbing. Die Kaufl. Caspary a. Stettin, 
Luce a. Königsberg u. Reimann a. Mainz. 
Deutſches Haus: 
Die Kaufl. Mangold a. Thorn, Strebel a. Königs⸗ 
berg u. Zerdorf a. Conitz. Oeconom Döhling aus 
Die ſterwalde. - 


Bekanntmachung. 
ur Verpachtung des ſogenannten Laakenſtücks auf 
Bürgerwieſen, circa / Meile von Danzig, 
enthaltend 111 Morg. 164 D-Rth. preuß. incluſive 
103 Morg. 174 Q-Rih. Wieſen mit den darauf 
vorhandenen Gebäuden (Wohnhaus, Scheune und 
Stall) auf 14 Jahre vom 2. Februar 1864 ab, 
ſteht ein Licitations Termin 
am 9. September e., Vormitt. 11 Uhr, 
welcher um 12 Uhr geſchloſſen wird, im hieſigen 
Rathhauſe vor dem Herrn Stadtrath Strauss 
an, zu welchem Pachtluſtige hiermit eingeladen werden. 
Wir bemerken dabei, daß auf Meift- oder nächſte 
Erſtgebot unbedingt der Zuſchlag, oder, Falls beide 
Gebote nicht angenommen werden, Anberaumung 
eines neuen Lieitations⸗Termins erfolgt, Nachgebote 
alſo keine Berückſichtigung finden. 
Danzig, den 15. Auguſt 1863. 


Der Magiſtrat. 


Selonke's Etablissement auf Langgarten. 


Montag, den 7. September: 
Grosses 


Land⸗ und Waſſerfeuerwerk, 


verbunden mit großem 


Garten- Concert. 
Zum Schluß: 

Die Germania auf der Wacht am Uhein 
in Brillant⸗ u. bengaliſchemFeuer u. mit Muſikbegleitung 
(Es brauſ't ein Ruf wie Donnerhall“) 
Anfang des Concerts 8 Uhr; des Feuerwerks 8 ¼ Uhr. 

Billets à 4 Sgr.; ſowie Familienbillets 4 Stück 
15 Sgr. ſind in den Cigarrenhandlungen der Herren 
Rovenhagen, Langgaſſe; Gotz mann, heilige 
Geiſtgaſſe 13; Wiens, Langgarten 4; ferner in 
der Conditorei des Herrn Grentzenberg, Langen⸗ 
markt; im Selonke'ſchen Etabliſſement und in meiner 
Wohnung altſtädt. Graben 65 zu haben. Entrée 
an der Abendkaſſe 5 Sgr. Billets für den Balkon 
find gegen Nachzahlung von 24 Sgr. an der Kaffe 
in Empfang zu nehmen. 

©. O. Reimann. 
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Verlag von F. A. Herbig in Berlin. 


Zu beziehen durch unterzeichnete Buchhandlung: 
/ierteljahrschrift für Volkswirth- 
schaft und Culturgeschichte. 


Herausg. von J. Faucher unter Mitwirkung von 
K. Arndt, V. Böhmert, C. Braun, v. Carnall, Leite, 
H. Maron. J. Lehmann, 0. Michaelis, Pfeiffer, Pickford, 
J. Prince-Smith, v. Rönne, M. Wirth, 0. Wolff 


olff u. A. 
Preis für den Jahrgang von vier Bänden, gr. 8. 
a 15—18 Bog. 


5 Thlr. 10 Sgr. 


Leon Saunier, 
Buchhandlung 


für deutsche und ausländ. Literatur. 


Langgasse 20, nahe der Post, 
In Elbing: Alter Markt 17. 


ä ————— U—— —— 
Die Kgl. Provinzial- Gewerbeschule 

zu Danzig i 
beginnt das neue Schuljahr Montag, den 
5. October. Anmeldungen zur Aufnahme nimmt 
der Uuterzeichnete an in seiner Wohnung, 
Allmodengasse No. 2. 


Director Dr. &rabo. 
Adalbert Siegel, 


Danzig, Baumgartschegasse No. 2, 
empfiehlt. sich bei vorkommenden Festlichkeiten 
zur Annahme jeder Husik- Aufführung: 


Cireus Suhr & Hüttemann, Danzig. | Vietoria-Theater zu Danzig. 


Es finden nur noch einige 
Vorſtellungen ſtatt. 


Sonntag, den 6. September 1863: 
Große außerordentliche Vorſtellung 


in der höheren Reitkunſt, hier noch nie geſehenen 
Gymnaſtik und Vorführung der edelſten und aus⸗ 
gezeichnetſten Schulpferde. Zum zweiten Male: 
Heinrich IV.. König von Frankreich, 
verfolgt über den Fluß Marne. Große hiſtoriſche 
Pantomime in 1 Akt und 3 Tableaux mit Tänzen, 
Gefechten zu Pferde und zu Fuß, Brandſtiftungen 
und großem Schlußtableau, ausgeführt von 120 
Perſonen. Dieſe dramatiſche Darſtellung iſt eine 
Epiſode aus dem Leben Heinrichs IV. in Scene 
geſetzt und zum erſten Male hier aufgeführt mit 
neuen Decorationen, Coſtümen und Cascaden. 


Unbedingte 
Gratis ⸗Verlooſung 


eines werthvollen Pferdes 


im Preiſe von 800 Francs. 
Sonntag, 6. Septbr., Nachmittags 4 Uhr. 


Großes Preis⸗, Reit⸗ und 
Fahr⸗Wettrennen, 


rechts an der Allee, vor dem 
Olivaer Thore, nach der Weiſe, wie die 


alten Griechen und Römer ſie bei den großen 

olympiſchen Feſten in Athen, Rom und Nismes 

ausführten. Preiſe der Plätze: Equipagen 2 Tlr. 

Reiter 1 Tlr. — Numerirter Platz 15 Sgr. — Erſter 

Platz 12 Sgr. Zweiter Platz 7½ Sgr. — 

Dritter Platz 3 Sgr. Das Nähere durch 
die Anſchlagezettel. 


Montag, den 7. Auguſt 1863. Zum erſten Male: 
Die Erſtürmung v. Conſtantine. 


Große equeſtriſche, militairiſche Pantomime in 
1 Akt und 6 Tableaux, in Seene geſetzt mit ganz 
neuen Decorationen und Coſtümen. 

Tableau: Serail des Ali Paſcha, großes Feſt 
zur Vermählung feiner Tochter; Ankunft eines franzö⸗ 
ſiſchen Parlamentairs, die Abgabe Conſtantine's fordernd; 
Verweigerung derſelben durch Ali Paſcha; Verſchwörung 
der Türken gegen die Franzoſen. 

II. Tableau: Durchmarſch der franzöſ. Armee; 
Revue derſelben durch den Feldmarſchall d'Armond; 
Bivouae; Rückkehr des franzöſiſchen Par'amentairs ins 
Lager; Abmarſch der Armee nach Conſtantiue. 

I. Tableau: Erſcheinung der franzöſiſchen und 
afrikaniſchen Vorpoſten; kleine Handgefechte zwiichen 
denſelben; Attaque der Cavallerie. 

Tableau: Rückkehr der bleſſirten Araber nach 
Conſtantine. a 

V. Tableau: Der Fahnenträger und ſein treues 
Pferd, ſeine Fahne vertheidigend. 

VI. Tableau: Ankunft der ganzen franzöſiſchen 
Armee, Infanterie, Cavallerie und Artillerie vor Con⸗ 
ſtantine; Tod desßeldmarſchalls d'Armond; Entſcheidungs⸗ 
ſchlacht; Erſtürmung und Beſchießung Conſtantines; Sieg 
der Franzoſen, endend bei bengaliſcher Beleuchtung. 

Durch die gütige Aufnahme, welche uns hier zu 
Theil wurde, finden wir uns veranlaßt, vor unſerer 
Abreiſe Sonnabend, den 12. September, Nach⸗ 
mittags 3 ½ Uhr eine Gratis⸗Feſt Vorſtellung 
für die Kinder der hieſigen Armen⸗Schulen zu geben, 
um den Kindern einen vergnügten Nachmittag zu 
verſchaffen. Preiſe der Plätze zur Nachmittags- 
Vorſtellung: Parquet 4 Sgr. — 1. Platz 3 Sgr. 
— 2. Platz 2 Sgr. — 3. Platz 1 Sgr. 

Suhr & Hüttemann. 
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Sonntag, den 6. Septbr. Sechſtes Gaſtſpiel der 
Ballet⸗Geſellſchaft des — Carlo de Pasquallis. 
3. Tänze und Ballet. Eine orientaliſche 
Nacht. Dazu: Zum ſiebenten Male: „Bruder 
Liederlich.“ Poſſe in 3 Akten von Pohl. 


Montag, den 7. Septbr. Siebentes Gaſtſpiel det 
Ballet⸗Geſellſchaft des Herrn Carlo de Pasqualis. 
Großes Ballet. Die Polka vor Gericht, oder! 
Ein Maskenball in Paris. Dazu: Am Freitag 
Sam ee Er if Luſtſpiel in 1 Akt ern. 

eſinger. Hierauf: Er iſt nicht eiferſüchtig · 
Luſtſpiel in 1 Akt von Eltz. 4 Reale 


Im Victoria⸗Theater verloren! 


Geſtern Abend, Freitag, habe ich 
meinen RNohrſtock mit Elfenbeinkrücke und 
Spitze im Sperrſitz liegen laſſen. Der Finder des 
Stockes wird höflichſt erſucht, mir denſelben gütigſt 
zuzuſtellen, da der Stock mir ſehr werth iſt. 
Julius Radike. 


— 3 —8 
K durch die Aufforderung, welche Herr Lüttgens 
mir am 4. Septbr. öffentlich hat zu kommen laſſen, 
fühle ich mich veranlaßt, den Ringkampf von Neuem 
mit ihn aufzunehmen, indem ich durch mein Unwohl' 
ſein am 27. Auguſt verhindert wurde, zu erſcheinen, 
und werde ich nicht allein mit ihm ringen, ſondern 
ſetze ſelbſt 50 Thlr. gegen ihn, und mag Herr 


| 


| 


? 


7 


! 
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Lüttgens ſich erklären, an welchem Tage der Ring, 


kampf ſtattfinden fol. H. Kowitzky: 


Für Unterleibs: 
und Hämorrhoidal⸗Kranke. 


Die Dr. Strahl'ſchen Hauspillen, zu welchen 
ich allein die Originalrecepte beſitze, haben wiederholt 
Nachahmung gefunden. Im Intereſſe des Publikums 


mache ich daher darauf aufmerkſam, daß echte Pillen 


nur in Schachteln mit der Firma: „H. Auguſtin, 
Elephanten-Apotheke zu Berlin“ verabreicht werden. 


— 

Neue ärztliche Beſtätigung 
über die Wirkungen des vegetabiliſchen Kräuter- 
Haarbalſams Esprit des cheveux von Hutter & Co, 
in Berlin, Niederlage bei J. L. Preuss 
in Danzig, Portechaiſengaſſe 3. 


| 


Der vegetabiliſche Haarbalſam, genannt ; 


Esprit des cheveux“, welchen die Herren 
Ba Hutter & Co. in Berlin, zur Erhaltung und 
vorzugsweiſe zur Wiedererzeugung des Haupt- 
baares fabriciren, iſt ein Präparat, welches durch 
8 kein anderes ähnlicher Art übertroffen werden 
kann. Denn die bewährteſten und koſtbarſten, 
d bierzu zweckdienlichen Medicamente der 
älteren und neueſten Zeit, ſind in demſelben 
in ſo genialer Weiſe, und in ſo angemeſſenen 
Verhältniſſen vereinigt, daß der beabſichtigte 
Erfolg durchaus erzielt werden muß. Nach 
eingehender Prüfung der Zuſammenſetzung 
dieſes Haarbalſams, und mehrfacher Beob⸗ 
cachtung an Patienten in meiner und anderer 


Collegen Praxis, habe ich die Ueberzeugung 


von deſſen ſtets gleicher Zubereitung und 
häufig überraſchender Wirkſamkeit erlangl, 
weßpbalb ich nicht anſtehe, dieſen ſchätzbaren 
Balſam auf das Angelegentlichſte zu empfehlen. 
Berlin, den 1. Juli 1863. 
Dr. Herrmann Schulze, 
Königl. Oberarzt, pract. Arzt ꝛc. 


Penſions⸗ Quittungen, 


find zu haben bei Edwin Groening : 
Portechaiſengaſſe No. 5. 


Das ſeit 15 Jahren beſtehende conceſſionirte Auswanderungs⸗Burean von 


Louis Knorr & Co. in Hamburg 


RE bietet Gelegenheit für Auswanderer direct nach 
New-York pr. Dampfſchiff, zwei Mal monatlich, Paſſage Thlr. 60, 

- Segelſchiff, zwei Mal monatlich, - — 30 | 
Donna Franeisca u Blumenau am 10. Oct. - - 


Kinder billiger: 


30, Säuglinge frei. 


Wer Plätze zu haben wünſcht, wolle 10 Thaler à Perſon Draufgeld franco 


Um Rückfracht zu erſparen. 
Fortſetzung des Ausverkaufs 
er banerhafteter Negenſchirme in ſchweren ſeidenen Stoffen. IH 
egenſchirme von AUlpacea und engl. 
Echtfarbige baumwollene Regenſchirme und ſeidene En tout cas 


bei Alex. Sachs aus Cöln a. 


Langgaſſe No. 26, 1 T 
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Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


